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Abb. 1: Ausgewählte Ortslagen in Palästina



Vieweger (08131) / p. 7 /14.3.12

Abb. 1: Ausgewählte Ortslagen in Palästina
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Einleitung

Wie stellt man sich einen ›Biblischen Archäologen‹ vor? – Mit der
Hacke in der einen und der Bibel in der anderen Hand? Beseelt vom
Gedanken, die geschichtliche Wahrheit der Heiligen Schrift zu be-
weisen, und stets auf der Jagd nach Schätzen aus biblischer Zeit?

Populär und unausrottbar ist diese Idee in ihrer filmischen Va-
riante geworden – in der Gestalt von Indiana Jones1. Er jagte als
Archäologe hinter der verschollenen Bundeslade mit den Tafeln
der göttlichen Gebote her, meisterte dabei schier unüberwindliche
Probleme, bewältigte allüberall lauernde Gefahren und zog das Pu-
blikum in der mystisch verklärten Umgebung des Heiligen Landes
in seinen Bann. Spannungsgeladene, kurzweilige Schatzsuche nach
Jahrtausende alten heiligen Gerätschaften.

Selbstverständlich ist das nicht das ›tägliche Brot‹ von Archäo-
logen/-innen in Palästina – mitnichten, die Biblische Archäologie
ist eine ganz ›normale‹ Wissenschaft, Teil der Vorderasiatischen
Archäologie und ganz deren Methoden und Standards
verpflichtet. Nicht spektakuläre Entdeckungen prägen
das Leben der Archäologie, sondern vielmehr der reiz-
volle Wechsel zwischen der physisch anstrengenden
Feldarbeit mit genauer Beobachtung und exakter Doku-
mentation sowie der reflektierten Interpretation von
Befunden im Gespräch mit Vertretern/-innen unter-
schiedlichster Wissenschaftsdisziplinen.

Der faszinierende Gedanke, die Welt der Bibel in
den Altertümern Palästinas zu entdecken, begeisterte
schon Generationen von Gelehrten. Seit über 150 Jah-
ren versuchen Forscher durch die systematische Erkun-
dung der materiellen Funde im Heiligen Land dessen
Geschichte zu rekonstruieren. Die Verknüpfung von exegetischer
mit landeskundlicher und archäologischer Forschung ist wissen-
schaftliche Herausforderung und Problem der Biblischen Archäo-
logie zugleich.

Die archäologische Arbeit im Heiligen Land erfordert daher
eine doppelte wissenschaftliche Qualifikation, im Bereich der Ar-
chäologie und der Theologie. Nicht zuletzt deshalb waren es häufig
Bibelwissenschaftler, die Ausgrabungen im Heiligen Land organi-
sierten und durchführten.

1. Indiana Jones – Jäger des verlorenen Schatzes (»Raiders of the Lost Ark«, USA
1981).

Abb. 2: Mykenische Stierfigur
(Signet des BAI Wuppertal).
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Archäologie ist nach der griechischen Wortbedeutung die Lehre
von den Anfangsgründen, vom Urbeginn. Der Drang, die Anfänge
Palästinas zu ergründen und die ›Geschichte Palästinas zu schrei-
ben‹, entstand im Abendland. Aus ersten Entdeckungen und Aus-
grabungen in Europa erwuchs der Wunsch, den Orient und die
Welt des Alten und Neuen Testaments zu erforschen. Im Gefolge
der Ägyptologie und der vorderasiatischen Altertumskunde ent-
wickelte sich so auch die Biblische Archäologie.

Der Titel dieses Buches »Archäologie der biblischen Welt« folgt
dem Vorbild der großen !Forschungsreisenden des 18. und
19. Jahrhunderts, Carsten Niebuhr, Ulrich Jasper Seetzen und Jo-
hann Ludwig Burckhardt (Kap. 1.1.3). Eng vertraut mit der bib-
lischen Tradition durchstreiften sie die ihnen offen stehende neue
›alte Welt‹, um sie im besten Sinne neuzeitlichen Forschergeistes
universell zu ergründen. Die Theologie und die Archäologie Paläs-
tinas sind nicht zu trennen und auch nicht in Bereiche geringeren
und größeren Interesses aufzuspalten. An der Theologie interes-
sierte Leser/-innen werden bald bemerken, dass nicht etwa eine
eingeengte, auf unmittelbare biblische Bezüge zentrierte, sondern
nur eine unabhängige, kritische Archäologie Palästinas der wissen-
schaftlichen Theologie neue Impulse verleihen kann.

Das vorliegende Buch ist als fachwissenschaftliche, gleichwohl
allgemein verständliche Einleitung in die Biblische Archäologie
konzipiert. Es soll sowohl grundlegende Informationen vermitteln
als auch das Interesse einer breiten Öffentlichkeit wecken. Es rich-
tet sich an alle, die am Altertum Palästinas Interesse haben, beson-
ders an Theologen/-innen, Archäologen/-innen, Studierende im
Sinne des ›Studium generale‹ und an Grabungsvolontäre/-innen.

10 Einleitung

Abb. 3: Das Westtheater von
Gadara.
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Vorworte

Vorwort zur ersten Auflage

Die redaktionelle Struktur dieses Buches wurde durch C. Renfrew/
P. Bahn, Archaeology, London 32000 (11991), dem großen Über-
sichtswerk zur Archäologie, angeregt. Häufig gestellte Fragen be-
stimmen den Aufbau des Buches: Was hat die Archäologie mit der
Bibel zu tun? (Kapitel 1)Was erforscht die Archäologie? (Kapitel 2)
Wo spielte sich alles ab? (Kapitel 3) Was findet man? (Kapitel 4)
Wie entdeckt man Spuren der Vergangenheit? (Kapitel 5) Wie
gräbt man aus? (Kapitel 6)Wann geschah es? (Kapitel 7) In welcher
Umwelt lebten die Menschen? (Kapitel 8) Mit der Frage »Wie
könnte es gewesen sein?« (Kapitel 9) schließt die Darstellung.
Anhand beispielhaft ausgewählter Ortslagen werden Einblicke in
einige Zeitepochen Palästinas gegeben. Dabei wird nicht etwa auf
die Beliebigkeit der archäologischen Ergebnisse, sondern auf die
grundsätzliche Begrenztheit und die stets notwendige Interpreta-
tion des vorliegenden Quellenmaterials hingewiesen.

Im Anhang werden zur Erleichterung der Orientierung chro-
nologische Tafeln (von 10000 v.Chr. bis 2000 n.Chr.) angefügt.

Fachspezifische Fremdworte werden nur sparsam gebraucht
und in einem Glossar erklärt. Das leidige Problem der Umschrift
des Arabischen und des Hebräischen mit lateinischen Buchstaben
wird im Text des Buches durch den Gebrauch der im Deutschen
eingeführten Schreibweisen von Orts- und Personennamen so weit
wie möglich zugunsten einer guten Lesbarkeit ausgeblendet (im
Index wird zusätzlich die Transkription verzeichnet). Weniger ge-
bräuchliche Namen werden um ihrer Eindeutigkeit willen auf der
Basis des !Umschriftsystems der Deutschen Morgenländischen
Gesellschaft (S. 509 f.) transkribiert und in Kursive gesetzt. Dem
»Wortschatz für Ausgrabungen in Palästina« liegen die gleichen
Transkriptionsregeln zugrunde.

Ganz herzlicher Dank gebührt denen, die an diesem Buch mit-
gearbeitet haben, insbesondere Ernst Brückelmann (Grafiker,
Brüggen-Born) für eine große Zahl von Zeichnungen und für das
Layout sowie Patrick Leiverkus (Mathematiker, BAI Wuppertal)
für den Satz des Buches.

Für die freundliche Bereitstellung von Fotos sei allen im Bild-
nachweis aufgeführten Personen und Institutionen sehr herzlich
gedankt!
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Mit kritischem Urteil standen beratend zur Seite: Dr. Wolfgang
Auge, Wuppertal, Dr. Ursula Brosseder, Berlin, Amalberga Hanne-
beck, Wuppertal, Hochschuldozent Dr. Svend Hansen, Bochum,
PD Dr. Andreas Hauptmann, Bochum, LL.M. Heike Höher, Düs-
seldorf, OKR Dr. Christina Kayales, Hannover, Prof. Dr. Siegfried
Mittmann, Tübingen, Dr. Michael Schefzik, München, Dr. Helga
Weippert, Villeperdrix. – Ihnen allen danke ich ausgesprochen
herzlich.

Mein Dank gilt außerdem Frau Ines Pollmann sowie den Her-
ren Tim Aukes, Bastian Basse, Markus Heyneck, Stefan Katowiec
und Guido Möller für die Mitarbeit am Manuskript.

Dieter Vieweger Wuppertal, im Sommer 2003

Vorwort zur 2. und zur 3. Auflage

Die hiermit vorgelegte Auflage korrigiert Tippfehler und inhalt-
liche Versehen. Bereits im Jahr 2004 erschien unter dem Titel
»Wenn Steine reden« beim Verlag Vandenhoeck & Ruprecht ein
Nachdruck dieses Werkes in gebundener Ausgabe.

Dieter Vieweger Wuppertal, im Januar 2006

Vorwort zur 4. Auflage

Mit großer Freude über das diesem Buch entgegengebrachte Inter-
esse lege ich hiermit die 4. Auflage der »Archäologie der biblischen
Welt« vor. Das Buch wurde um drei Kapitel erweitert und spannt
den ursprünglich ins Auge gefassten thematischen Bogen nun deut-
lich weiter.Wie bisher beginnt die Darstellung mit den Fragen nach
demVerhältnis vonTheologie und Archäologie, nach den Aufgaben
und Erkenntnismöglichkeiten der Archäologie in der biblischen
Welt sowie nach dem geografischen Gebiet, in dem die biblische
Archäologie beheimatet ist. Anschließend wird das Auffinden ar-
chäologischer Orte, deren Erforschung und das Auswerten der ent-
deckten Funde und Befunde besprochen.

Bisher schlossen die Fragen nach dem Verständnis des Auf-
gefundenen und der Interpretation der Vergangenheit die Abhand-
lung ab. Nun rücken noch drei weiterführende Themen ins Blick-
feld: »Wie restauriert man Antiken?«, »Wie präsentiert man
Funde?« und »Wie kann man die Vergangenheit erleben?«.

20 Vorworte
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Ich danke für die Erweiterung der Registerbegriffe Frau Constanze
Thielen, Wuppertal, und für wertvolle Sachhinweise zu den drei
neuen Kapiteln Frau Dr. Jutta Häser, Amman.

Für die unermüdliche Hilfe bei der Erstellung der beigefügten
Foto-DVD sowie für die Unterstützung bei der Korrekturarbeit
danke ich Frau Katja Soennecken, M.Sc.

Für den Neusatz des Buches wurden umsichtige und zuverläs-
sige Korrekturleserinnen benötigt. Ich danke Frau Pastorin Gerda
Budde, Frau Andrea Gropp, M.A., Frau Oberstudienrätin Ulrike
Parnow und Frau Studiendirektorin Andrea Schwermer überaus
herzlich für die Übernahme dieser verantwortungsvollen Arbeit.

Dieter Vieweger Jerusalem, im Dezember 2011
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1. Was hat die Archäologie
mit der Bibel zu tun?

Die Beschäftigung mit den Altertümern in Paläs-
tina begann schon im 4. Jh. n.Chr. mit den früh-
christlichen Pilgern. Die frommen Reisenden
forschten nach den Stätten der biblischen Tradi-
tion. Besonders an Orten, die mit dem Leben Jesu
verbunden waren, suchten sie Erbauung und eine
tiefgreifende Besinnung auf die biblische Ge-
schichte.

1.1 Die Anfänge

1.1.1 Pilger im Heiligen Land

Die Pilgerberichte aus dem Heiligen Land sind recht zahlreich.
Sie enthalten Beschreibungen von heiligen Stätten und deren geo-
grafischer Lage, von Reisestationen und palästinischen Landschaf-
ten1. Hervorzuheben sind die Berichte des Pilgers aus Bordeaux
(»Itinerarium Burdigalense«; 334 n.Chr.) und der vornehmen Da-
me !Etheria (auch Egeria; »Peregrinatio Aetheriae«; ab 381
n.Chr.; S. 110 f. und 325-328), die Pilger-Enzyklopädie des Theo-
dosius (»De situ Terrae Sanctae«; 520 n.Chr.) sowie die Aufzeich-
nungen eines Reisenden aus Piacenza (»Itinerarium anonymi Pla-
centini«; 570 n.Chr.), von Arculf (»De Locis Sanctis«; 680 n.Chr.)
und vonWillibald (ab 723 n.Chr.). Diese Schriften berichten nicht
nur von den langen und beschwerlichen Reisen unter den damali-
gen Verhältnissen, sondern sie sollten vor allem künftigen Pilgern
zur Orientierung und gleichzeitig den Zeitgenossen, die sich eine
solche Reise nicht leisten konnten, zur Erbauung dienen.

Die von den Pilgern vorgenommene!Identifikation der an der
Oberfläche sichtbaren Altertümer Palästinas mit biblischen Na-
men und Berichten wird unten besprochen (Kap. 5.1.4). Der Strom
der christlichen Pilger riss nie ab. Während der Kreuzfahrerzeit
fand auch das Pilgerwesen einen neuen Aufschwung. Es hielt das

1. Vgl. dazu u.a. Wilkinson 1977; Donner 1979 und Keel/Küchler/Uehlinger 1984,
385-387.415-434. – Als Textausgabe sei verwiesen auf: Corpus Christianorum.
Series Latina, 175-176 Itineraria ia Geographica, Turnhout 1965.

Abb. 4: Die Jerusalemvignette aus dem 1896 ent-
deckten Fußbodenmosaik der Georgskirche von
Madeba (6. Jh. n.Chr.). Die ehemals mehr als 130 m2

große Karte bildete Orte und Landschaften von der
phönizischen Küste bis zum Nildelta ab und diente
möglicherweise Pilgern zur Orientierung (Original
Madeba, Georgskirche)
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